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Nienburg 26.03.2026


„Die Wahrheit gibt es nur zu Zweien“
Stellungnahme der CDU-Ratsfraktion Nienburg zu aktuellen Berichten in der HARKE

Liebe Mitglieder,
die beiden jüngsten Berichte in der HARKE zur Stadtentwicklung in Nienburg sowie zur Abwahl der Ersten Stadträtin Dr. Maren Fröhlich haben viele von Ihnen beschäftigt. Die Darstellung vermittelt an mehreren Stellen ein unvollständiges Bild – nicht unbedingt durch falsche Einzelinformationen, sondern durch das Weglassen entscheidender Zusammenhänge.
Hannah Arendt hat formuliert: „Die Wahrheit gibt es nur zu Zweien.“ Ein vollständiges Bild entsteht erst, wenn unterschiedliche Perspektiven zusammengeführt werden. Dazu möchten wir als CDU-Ratsfraktion beitragen.

1. Stadtentwicklung: Zwischen Anspruch und Realität
Der Artikel stellt die Frage nach dem „großen Aufbruch“. Die ehrliche Antwort lautet: Stadtentwicklung ist ein komplexer Prozess. Projekte wie der Ernst-Thoms-Platz oder die Umgestaltung der Langen Straße sind abhängig von Förderzusagen, Planungsrecht, Ausschreibungen und personellen Kapazitäten.
Verzögerungen sind ärgerlich, aber sie sind nicht automatisch Ausdruck politischen Versagens. Politik setzt die Ziele und beschließt Maßnahmen – die Umsetzung liegt in der Verwaltung und unterliegt rechtlichen und praktischen Rahmenbedingungen. Diese Differenzierung bleibt in der Berichterstattung unberücksichtigt. 

2. Zum Stadtarchiv
In der Berichterstattung entsteht der Eindruck, beim Thema Stadtarchiv sei „nichts passiert“. Diese Darstellung greift deutlich zu kurz.
Der Stadtrat hat beschlossen, das Stadtarchiv in das ehemalige Militärhospital zu verlegen – verbunden mit einer klar definierten finanziellen Obergrenze von 2,7 Millionen Euro. Bereits früh zeigte sich jedoch, dass die tatsächlichen Kosten mit rund 5 Millionen Euro nahezu doppelt so hoch liegen würden.
Vor diesem Hintergrund war es verantwortungsvoll, das Projekt in dieser Form nicht weiterzuverfolgen. Angesichts der angespannten Haushaltslage und fehlender Fördermöglichkeiten wäre eine Umsetzung finanziell nicht tragbar gewesen.


Statt Untätigkeit war dies ein bewusster Schritt hin zu einer wirtschaftlich verantwortbaren Lösung.

3. Erwartungen nach der Abwahl – und die Realität
Nach der Abwahl wurde vielfach die Erwartung geäußert, Projekte würden nun schneller vorankommen. Diese Hoffnung war verständlich, greift jedoch zu kurz.
Nach dem Ausscheiden von Dr. Maren Fröhlich – die aus unserer Sicht weder ihren Verpflichtungen als Erste Stadträtin noch als Dezernatsleiterin in allen Bereichen zufriedenstellend nachgekommen ist – zeigte sich zunächst eine strukturell herausfordernde Situation: Zwei zentrale Fachbereichsleitungen waren über einen längeren Zeitraum unbesetzt.
Unser ausdrücklicher Dank gilt daher den Mitarbeitenden der Stadtverwaltung, die diese Vakanzen mit großem Engagement und zusätzlicher Verantwortung aufgefangen haben. Dieses Engagement verdient Anerkennung.
Inzwischen sind diese Schlüsselpositionen wieder besetzt: mit Frau Ayesh-Zümrüt im Bereich Stadtentwicklung sowie Frau Thanee Kintscher im Bereich Liegenschaften. Gemeinsam arbeiten wir nun daran, Abläufe zu stabilisieren, Strukturen zu verbessern und Projekte wieder verlässlich voranzubringen.
Dies zeigt zugleich: Verwaltungsprozesse verändern sich nicht schlagartig durch personelle Entscheidungen, sondern benötigen Zeit, Kontinuität und funktionierende Strukturen. Genau daran wird jetzt gearbeitet.

4. Zur Verwaltungsstruktur und ihren Folgen
Ein wesentlicher persönlicher Schwerpunkt der Amtsführung von Dr. Maren Fröhlich lag in der internen Umstrukturierung der Verwaltung.
Im Ergebnis muss jedoch festgestellt werden, dass diese Eingriffe nicht die erhoffte Stabilität gebracht haben. Bewährte Strukturen wurden aufgebrochen, eingespielte Abläufe unterbrochen und personelle Kontinuitäten geschwächt.
Die Folgen sind bis heute spürbar: Strukturen müssen mühsam neu aufgebaut werden, Abstimmungsprozesse sind komplexer geworden und wertvolles Erfahrungswissen ist verloren gegangen.
Besonders schwer wiegt, dass auch der Verlust von Fördermitteln – insbesondere in Höhe von rund 5 Millionen Euro für die „Grünachse Steinhuder Meerbach“ – zumindest begünstigt worden sein dürfte. Förderprojekte dieser Größenordnung erfordern stabile Strukturen, klare Zuständigkeiten und verlässliche Bearbeitung.


5. Zur Entscheidung über die Abwahl
Die Entscheidung zur Abwahl der Ersten Stadträtin haben sich die Mitglieder des Rates keineswegs leicht gemacht. Sie wurde nach intensiver Abwägung und in enger Abstimmung getroffen. Allen Beteiligten war bewusst, dass dieser Schritt finanzielle Konsequenzen haben würde.
Gleichzeitig galt es, Verantwortung für die Zukunft der Stadt zu übernehmen. Ein „Weiter so“ hätte nach unserer Überzeugung zu weiteren strukturellen Problemen und zusätzlichen Belastungen geführt.
Heute zeigt sich, dass diese Einschätzung richtig war. Prozesse, die man zuvor „in guten Händen“ glaubte, haben sich im Nachhinein als nicht ausreichend gesteuert und nicht durchgehend verantwortungsvoll bearbeitet erwiesen.
Die Abwahl war daher kein vorschneller Schritt, sondern eine notwendige Entscheidung, um weiteren Schaden von der Stadt abzuwenden.

6. Einordnung der Berichterstattung
Freie und kritische Berichterstattung ist ein hohes Gut. Gleichzeitig wünschen wir uns, dass komplexe kommunalpolitische Prozesse differenziert dargestellt werden.
Verkürzungen und Zuspitzungen mögen Aufmerksamkeit erzeugen – sie tragen jedoch nicht immer zu einem vollständigen Verständnis bei.

7. Unser Blick nach vorn
Für uns als CDU ist entscheidend, wie es jetzt weitergeht:
· Projekte müssen verlässlich geplant und umgesetzt werden
· Bürgerinnen und Bürger erwarten Transparenz und Ehrlichkeit
· Prioritäten müssen klar gesetzt werden
Wir werden diesen Weg konstruktiv und verantwortungsvoll begleiten.

8. Schluss
Wahrheit entsteht im Dialog. Deshalb ist es uns wichtig, mit Ihnen im Gespräch zu bleiben. Wenn Sie Fragen oder Anmerkungen haben, sprechen Sie uns jederzeit an.

Mit freundlichen Grüßen
Barbara Weißenborn
Fraktionsvorsitzende der CDU-Ratsfraktion Nienburg
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